
11 erkscliaii der Freici: Kunstitkadeinie in der GiuuI'/dinçer /\t(/LS (jul/IL' 

Eine Vielfalt an Wirklichkeiten 

Heterogene Präsentation. Jedes Kunstwerk wird geprägt durch einen individuellen Stil. Foto zVg 

Sornrncrausstcll ungen - sprich 
die Präsentation von Werken 
aus dem eigenen Haus - haben 
hei der Freien Kunstakademie 
Basel bereits Tradition: Seit 1995 
sird dort gelehrt und gelernt, 
und einmal im Jahr werden die 
Resultate für die Augen aller 
sichtbar gemacht. Was zunächst 
bloss in den schuleigenen Räu-
men geschah, wurde in diesem 
Jahr nun auf einen öffent-
licheren Ort ausgeweitet: Die 
Hälfte der Kunstwerke wurde 
som Kicinhaset über den Rhein 
transportiert und hängt nun an 
den Wänden der Gundeldinger 
Kunsthalle. 

Martin Kolbe, Dozent und 
selber Künstler. sieht das Ziel 
des Kunststudiums in der visuel-
len Erforschung des jedem 
Kunstier innewohnenden Wirk- 

lichen. Diese Realitäten gestal-
ten sich so vie Ifaltig wie die Indi-
viduen dahinter, und so kommt 
es. (lass die Ausstellung in der 
Gundeldinger Kunsthalle dem-
entsprechend heterogen daher-
kommt - an Stilen so reich wie 
an Medien. 

Da reihen sich abstrakte 
Aquarelleollagen von Stephanie 
Boehrer neben Verena Puste-
rers gemalte Hommage ans 
Bugelcisen. das sieh auf eigene 
Faust durch ornamenthaft 
drapierte \Vaseheherge kämpft. 
Patrick Kaufmann bindet einen 
Raum nut seinen Bildern in ein 
Netzwerk 'on mäandernden 
blauen Zellenstrukturen ein. 
wahrend Senu Doghe glech eine 
ganze Kammer für seine Fan 
tasten baut. Gips-Fragmente -,or 
Korpericilen, d:e in ihrer 13c- 

grenztheit rühren, hat Brigitte 
Steiniger frei auf den Boden 
gelegt. Gisela Schelble widmet 
sich in intimen fotografischen 
Porträts der Komplexität der 
menschlichen Psyche, während 
Ea Früh in ihren minimalen 
Tuschezeichn lingen 	Interieurs 
auf das wesentlichste Äussere, 
den Umriss, reduziert. 

In der Vielfalt der Auswahl 
findet sicherlich jeder etwas, das 
ihm cfaiit. I 'nJ wenn auch man-
cherKuntier seine Ausdrucks-
moglichkeit noch nicht Nollends 
ausgeschp1t haben iliac. SI) sind 
die Resultate auf dem Weg zur 
Perfektion doch mindestens so 
interessant wie die ausgereiften 
Werke. 	Kar,-,.,  V. Gerig 
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